
onlg/
ktzMertzog zuMestemich/rc.

Llergnadigster Herr / Herr re.
Gleichwie das Menschliche Leben vilzu
kurtz ist/durch selbst eigne Erfahrung ei-

M nefolche Vollkommenheit zu überkom-
M mm/ daß jene/ die Land und Leuth re-

gieren/ in allen vorfallenden Begeb-
nußen unfehlbar wissen könren/ waö sie thun oder lassen/
und was sie in sorglicher Verwaltung ihres schweren
Ampts für einen Weeg zum allersichersten gehen sotten:
Alsoseyndauch dicStaats -Leuthhierüber einergantzein¬
trächtigen Meinung / daß Königen und Regenten die Er¬
kanntnuß der Geschichten nichtallein wohl anständig und
nützlich/sondern höchlichvonnöthenseye.

Allermassen selbe/als gleichsam ein Heller Spiegel/ih¬
nen auffeinmahl jenes vorstellig machet/waö in vil tau¬
send Jahren / auffunterschidlichen Orthen geschehen ist/
und was ihnenfür ein getreue Richtschnur in allenihren
Handlungen / und wichtigsten Reichs-Geschäfften/ die¬
nen kan. Dann es geschicht nichts/ waö nicht schon ge¬
schehen ist/ und wird jene Strassen/warauffin verwiche-
nen Zeiten andere ihren Untergang gesunden/ auch ins
künfftigeniemaudcnzurGlücksceligkeithinführcn. Daß
also die Geschichten die wahre Lehrmeisterin seynd/welche
durchverwicheneBegebenhriten lehren/wiemaninkünst-
tigenZufällen seine Handlungenanstellensolte.

Zn allergnädigstcr dessenCrwegung haben ihr Kay¬
serliche Majestät / nach ihrem beywohnenden höchsten
Verstand weißlich und Vätterlich ermessen/ daß EuerKö-
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nigliche Majestät neben andern hohen Studien / mit de¬
nen sie ihre wundersame Gaabett/ mehr und mehr zu zie¬
ren undzu schmucken/vonvilcnZahren herimmer geflisscn
seynd/ auch in Geschichten zu unterrichten wären / und
haben auß denen vilsältigen Prätendenten , auft zwar
starcke/abervonmirkeineswegsmeritirlê ecommcnä 'ä-
rion deßDurchleuchtigen Fürsten von Salm / Euerer Kö¬
niglichen Majestät ^ jo, und Obrist-Hoffmeisters/ solche
hochwichtige Verrichtung meiner Wenigkeit allergnädigst
anverkrauen wollen.

Und ob es zwar an stattlichen/so Znn-als Ausländi¬
schen Geschieht- Büchern nicht ermanglet/ so haben ihr
Kayserliche Majestät dannoch allergnädigst befunden/
daß nach meinem ihnen allerunterthänigst eingereichten
?rojeÄo,vonCrschaffung derWelt biß auffunsere Zeiten
ein Geschicht-Werckversassen/ und selbes zu vorhabender
Unterweisung eigentlich einrichten jolte.

Und weilen die History einem Zier-und Lust-reichen
Garten gleichet/warinncnzwar köstliche Frücht zu finden/
welche aber gleichsam unter denen Blattern der Erzehlung
verborgen/undnichtsogeschwind gesehen werden/ so will
EuerKöniglichc Majestät ich aller Mühe unterthänigst
überheben/ durch eingeruckte Moralitäten das köstlichste
Abbrechen/und dorr und da miteinerSchallen-vollFrücht
allergehorsambst auftwarten/ mit der unterthänigstenZu-
versicht/es werden Euer Majestät selbe eben so gnädig an-
und ausnehmen/ als ich sie mitgetreuen Gemüth und Her-
tzen gehorsambst vortragen werde. Allermassen in tieffe-
sten kespLÄ, von innerstcnGrund der Seelen bin/ und biß
in mein Grab verbleiben werde.

-önig>. MaMk.
Wierindeni.Meißen,

AlkeeunterthäniNst -gehorsambst -un^
Lstreuester

Wagenftlß.
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